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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
1t . d . Mts . gnädigst geruht,

den Vorstand Julius Eichrodt am Zucht- und Arbeits¬
haus zu Freiburg zum Direktor dieser Strafanstalt zu er¬
nennen .

Nicht Amtlicher Theil .

Deutschland.
Karlsruhe , 16. März . Zwischen dem Zollverein

als solchem und dem Kirchenstaat bestand bisher keine ver¬
tragsmäßige Regelung der gegenseitigen Handelsbe¬
ziehungen . Dieser Zustand war für die zollvereinsländische
Industrie insolange von keinen erheblichen Nachtheilen be¬
gleitet , als auch alle übrigen Nationen im Kirchenstaat im
Wesentlichen aus dem gleichen Fuß behandelt wurden. Dieses
Verhältniß hat sich aber durch den am 29 . Juli 1867 zwischen
Frankreich und dem Kirchenstaat abgeschlossenen Handels- und
Schifffahrtsvertrag sehr geändert .

Darnach wurden nicht nur Seitens der päpstlichen Regie¬
rung für eine größere Anzahl wichtiger Handelsartikel —
wir führen beispielsweise Sammet - und Seidenwaaren , wol¬
lene und halbwollene Modestoffe an — bei deren Einfuhr aus
Frankreich nach dem Kirchenstaat ansehnliche Zollbegünsti¬
gungen gewährt , sondern es haben sich die vertragsschließen¬
den Theile auch gegenseitig in Allem , was die Einfuhr, Aus¬
fuhr und Durchfuhr betrifft, die Behandlung der meistbegün¬
stigten Nation vertragsmäßig zugesichert.

Die Verabredungen bezüglich der beiderseitigen Schifffahrt
beruhen auf dem Grundgedanken, daß sowohl bezüglich der
Schifffahrtsabgaben als auch bezüglich aller Förmlichkeiten
und Bestimmungen , welchen die Handelsschiffe , ihre Mann¬
schaft und ihre Ladungen unterworfen werden können , den
einheimischen Schiffen in einem der beiden Staaten kein Vor¬
recht und keine Begünstigungzugestanden werden sollen, welche
nicht in gleicher Weise den Schiffen der andernMächtezukäme.

Dem Vernehmen nach hat nun das Präsidium des Zoll¬
bundesraths in dankenSwerthcr Weise vorbereitende Schritte
bei der päpstlichen Regierung gethan , um dem Handel und
der Schifffahrt des Zollvereins die gleichen Vortheile zuzu¬
wenden , welche an Frankreich eingeräumt worden sind.
Wir zweifeln nicht daran , daß dem Präsidium des Zollbun¬
desraths die erbetene Ermächtigung zum Abschluß eines Han¬
dels- und Schifffahrts-Vertrags zwischen dem Zollverein und
dem Kirchenstaat auf der bezeichnten Grundlage bereitwillig
ertheilt werden wird , da dadurch das System der neuen Zoll-

und Handelsverträge des Zollvereins auch auf den Kirchen¬
staat seine Anwendung finden und der zollvereinsländischen
Industrie, voraussichtlich ohne besondere Opfew, ein immer¬

hin schätzenswerthes Absatzgebiet erhalten, beziehungsweise
wiedergewonnen würde .

Karlsruhe, 16. März. Bekanntlich haben Kaufleute ,
Fabrikanten und andere Gewerbtreibende des Zollvereins,
welche in dem Vereinsstaat, wo sie ihren Wohnsitz haben, die

gesetzlichen Abgaben für das von ihnen betriebene Geschäft
entrichten , beim Aufsuchen von Bestellungen in den andern

Zollvereinsstaaten eine weitere Abgabe hiefür nicht zu bezah¬
len , sofern sie nur Muster und nicht auch Maaren zum Ver¬

kauf mit sich führen. Diese Beschränkung wird von unfern
Bijouteriefabrikantenals sehr lästig empfunden , da die große
Mannigfaltigkeit in der Beschaffenheit und Detailausführung
der Bijvuteriewaaren es mit sich bringt , daß die Kunden
nur diejenigen Stücke kaufen wollen , welche sie selbst
angesehen und ihren Zwecken entsprechend gefunden haben .
Um einem als begründet anerkannten Wunsch der Bijoutcrie-

fabrikanten entgegen zu kommen , hat daher die Großherzogl.

Regierung , wie wir vernehmen , bei dem Zvllbundesrath den

Antrag gestellt, daß den Handelsreisendender Bijouteriefabri-

kanren und der Grossisten in diesem Zweig das Mitführen
von Maaren zum Verkauf an Händler im Gebiet des Zoll¬
vereins gestattet werde.

Karlsruhe, 18. März. Der im März v. I . gegründete
Gartenbau-Verein für das Großherzogthum Baden hat sich

insbesondere die Beförderung des Obst- , Wein- und Gemüse¬
baues zur Aufgabe gestellt und strebt damit die Verbesserung
gerade jener Zweige des Gartenbaues an, welche einer solchen
in unserem Lande vor Allem bedürfen .

Wie wir vernehmen , hat sich deßhalb auch der Verein von
Seiten der Großh. Regierung, welche auch in dieser Richtung
der Hebung deS Wohlstandes die gebührende Aufmerksamkeit
schenkt, der verdienten Unterstützung zu erfreuen, indem ihm
die erforderlichenMittel zur Verfügung gestellt wurden, theils
um bei Ausstellungen für besonders preiswürdige Garten¬
produkte Prämien verleihen zu können , theils zum Zweck der

Unterstützung unbemittelter junger Leute , welche sich im Gar¬
tenbau weiter ausbilden wollen , theils zur Vertheilung werth¬
voller Sämereien und Edelreiser an Vereinsmitglieder. Im
Interesse der landwirthschaftl . Bevölkerung, welche zur Zeit
dem Gartenbau noch zu wenig Aufmerksamkeit zu schenken

scheint, wie der großen Klasse der Konsumenten seiner Er¬
zeugnisse wünschen wir dem Verein ein recht erfolgreiches Ge¬
deihen , damit die bisher aus dem Ausland zu theurem Preis
bezogenen feinen Obst- und Gemüsesorten in der Zukunft
mehr und mehr auf dem eigenen Boden heimisch werden .

München, 14 . März . Der Wahlkreis Eichstätt wählte
den Reichsrath Frhrn. v . Frankeusiei n mit 5692 Stim¬
men ; Hocheder erhielt 5225.

Dresden, 13 . März . Ueber das Attentat auf den
Kronprinzen berichtetein Extrablatt des „Dresd . Journ .

" :
Als Se . Konigl . Hoheit der Kronprinz gestern Nachmittag gegen 3

Uhr , nur von einem Reitknecht gefolgt , die sogenannte Herkules-Allee

im Großen Garten herunterritt , trat ein Unbekannter' an den Kron¬

prinzen heran und hielt Sr . König!. Hoheit in der Entfernung von

wenig Fuß eiir Lederol , welches er aus der Brusttaschc seines Ueber-

rocks zog, entgegen , ohne jedoch dasselbe abzudrücken. Der Kronprinz

hatte, im Trabe vorüberreitend , dm Vorfall ausänglich unbeachtet ge¬

lassen , setzte jedoch bald darauf einige ihm begegnende Offiziere von

demselben in Kenntniß . Letztere trafen den Unbekannten noch in der

erwähnten Allee , hielten ihn fest , und übergaben ihn der Polizeidirektion .

Man fand bei demselben das Terzervl, welches geladen und mit dem

Zündhütchen versehen war , ein Säckchen mit Pistolenmunition und ein

spitziges , ziemlich langes und starkes Tischmesfer . Von der Polizei¬

direktion ist bei den sofort «»gestellten Erörterungen in dem Unbe¬

kannten der in dürftigen Verhältnissen hier lebende Schirmfabrikant

Mar Alex . Siegert , genannt Wittern , ermittelt worden.
Ob eine geistige Störung , wofür manche Umstande sprechen , oder

eine verbrecherische Bedrohung dem Vorgang zu Grunde liegt , kann

erst der weitere Verlauf der Untersuchung zeigen . Der Jnhaftirte ist

vorläufig von der Polizeidirektion in das Stadt -Krankenhaus zur

Beobachtung abgegeben worden.

Dresden, 15. März . Prinz Napoleon machte gestern
um 1 Uhr einen Besuch bei Hof und empfing bald darauf
den Gegenbesuch des Königs. In den Nachmittagsstunden
wurden die Gemäldegallerie und das Grüne Gewölbe besich¬
tigt. Das Diner nahmder Prinz bei den Majestäten . Abends
besuchte er das Hoftheater und nahm dann den Thee bei dem
Kronprinzen. Heute Morgen 6H , Uhr ist der Prinz nach
Leipzig abgereist.

Der wegen eines Attentats auf den Kronprinzen verhaftete
Schirmmacher Siegert leidet , wie' sich herausgestellt hat,
an einer Geisteskrankheit,

' . ,
Hannover, 13 . März . In Folge der verfügten Ver-

mögensheschlagnahme ist hier eine förmliche Sequestra¬
tions - Kommission gebildet, der alle vermögensrechtlichen
Verhältnisse des Königs Georg in unserer Provinz unter¬
geben sind. Sie besteht aus dem Geh . Finanzdirektor v . See¬
dach , dem RitterschaftSrath v . Pfuel und dem Regierungs -

assessvr Süß . Die bisherigen Beamten der Schatullenkasse
des -Königs Georg sind von ihr ihres Dienstes enthoben , und
ein Staalsbeamter ist mit der Kaffenverwaltung beauftragt.

Schwerin, 13 . März . Die „Mecklenb. Anz .
" melden :

DieZollorganisations -Kommission hat sich amll . d.
unter dem Vorsitz des Geh . Oberfinanzraths v. d. Gröben
konstituirt . Außerdem nehmen Theil : sächsischer Seils der Fi¬
nanzrath Wahl aus Dresden, bayrischerSeils der Oberzollrath
Berr aus München , Lübeckischer Seils der Senator Böse aus
Lübeck , mecklenburg-schwerin'schcr Seits der Ministerialrat!)
Oldenburg, und mecklenburg-strelitz

'scher Seits der Steuerrath
Boccius Theil. Die Aufgabe der Kommission umfaßt die
gesammten Einleitungen zu dem Eintritt beider Großherzog-

thümer und der freien Stadi Lübecker den Zollverein , die
Entwerfung der dadurch erforderlich werdenden Gesetze und
Verordnungen, die Feststellung der den eintretenden Staaten
zuzubilligeuden Pauschalsummen für Bewachung der Zoll¬
grenze rc. Die Kommission wird bei der großen Ausdehnung
der vorliegenden Aufgabe wahrscheinlich einer geraumen Zeit
bedürfen , um ihre Arbeiten zu vollenden.

Hamburg, 11 . März. (Nat.-Ztg.) Für den dringlichen
Senatsantrag wegen des Auswandererwesens wurde
in der heutigen Sitzung der Bürgerschaft ein aus sieben Per¬
sonen , den HH . IN. G. Hertz , Lanisz , Cremer , Schön , Ulex,
Rambach und Kock, bestehenderAusschuß gewählt.

Lübeck , 14. März. Gutem Vernehmen nach wird dem
norddeutschen Reichstage in der bevorstehenden Session ein
Gesetzentwurf über die Regelung des Auswanderungs -
Wesens , sowie über die Einsetzung von Admiralitäts -
gerichten zur Ueberwachung desselben vorgelegt werden.

Berlin , 14. März. Die dem norddeutschen Reichstag
vorzulegende Maß - und Gewichts ordnung hat die Be¬
rathungen des preuß . Staatsministeriums bereits passirt , so
daß dieselbe sofort bei Eröffnung des Reichstages wird zur
Vorlegung gelangen können.

Das Gesetz über die Spielbanken wird in der nächsten
Nummer der Gesetzsammlung publizirt werden . Der heutige
„Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Verfügung des Justiz -

ministers ; dieselbe weist die Staatsanwaltschaften an , die

Einlegungder Berufung gegen die gerichtlich beschlosseneAuf¬

hebung der Beschlagnahme von Druckschriften innerhalb 24

Stunden nach der Bekanntmachung des Beschlusses zu er¬
wirken . Die Beschlußfassung der Gerichtsbehörden über ein
derartiges Rechtsmittelsoll innerhalbWochenfrist erfolgen . —
Der „Staatsanzeiger " meldet ferner , daß der zweite Bürger¬
meister von Frankfurt, vr . Berg , am Donnerstagvom Kron¬
prinzen empfangen worden ist.

Das Zollkartel, welches gleichzeitig mit dem Handelsver¬
trag zwischen dem Zollverein und Oesterreich vom 9 . März
1868 vereinbart worden ist, enthält nach der „Köln. Ztg.

" die
gebräuchlichen Vorschriften für die Verpflichtung jedes kontra-
hircnden Theiles , zur Verhinderung , Entdeckung und Be¬
strafung von Uebertretungen der Zollgesetze des andern
Staatengebietes mitzuwirken . In dem Schlußprotokoll vom
9 . März sind weitere Erklärungen und Bemerkungen wider¬
legt, welche sich zum Theil auf den Handelsvertrag selbst, zum
Theil auf das Zollkartel beziehen . Das Vollzugsprotokoll von
demselben Datum faßt die Verabredungen und Vorschriften
für die Ausführung des Vertrages zusaminen und erneuert im
Wesentlichen die Wirksamkeit der Verabredungen zur Aus¬
führung des zwischen dem Zollverein und Oesterreich am 11.
April 1865 abgeschlossenen Handels - und Zollvertrages.

Berlin , 15. März. Die gestern früh um 7 Uhr erfolgte
Abreise des Prinzen Napoleon fand auf dessen besonder»
Wunsch eben so inkognito statt, wie am 4. d. M . seine Ankunft.
Nur die Mitglieder der französischen Botschaft, sowie mehrere
andere hier verweilende Franzosen hatten sich zur Abschiedsbe¬
grüßung auf dem Anhaltischen Bahnhof eingefunden . Der
Prinz wird auf seinem Rückweg nach Paris von Dresden über
Leipzig , Gotha und Kasselnach Essenreisen, um das dortigegroße
Krupp '

sche Etablissement in Augenschein zu nehmen . — Der
englische Botschafter am russischen Hof , Sir A. Buchan an ,
welcher vor einigen Tagen aus London hier eintraf , hat am
Freitag Abend seine Reise nach St . Petersburg fortgesetzt.
Bekanntlichfungirte derselbe früher einige Zeit als Vertreter
Englands am hiesigen Hofe. Der König beehrte am Donners¬
tag , der Kronprinz am Freitag dessen Gemahlin , Lady
Buchanan, mit einem Besuch. — Dieser Tage ist der Ver¬
treter der Schweiz am König!. Hofe , Landamman vr . Heer ,
nach mehrwöchentlicher Abwesenheit hier wieder eingetroffen.
Derselbe hat in Bern für den Abschluß eines neuen Postver-
trages zwischen Deutschland und der Schweiz Instruktionen
eingeholt . Die Verhandlungen über diesen Vertrag werden
in Kürze ihren Anfang nehmen. Zur Führung derselben
kommen auch zwei eidgenössische Postbeamte nach Berlin. Bon
deutscher Seite betheiligen sich daran Bevollmächtigte des
Norddeutschen Bundes und der süddeutschen Staaten.

Die Nachricht , daß zwei Direktoren der Wiesbadener
Spielbank sich zu Verhandlungen nach Berlin begeben hät¬
ten , wird von einigen Blättern mit der Andeutung begleitet:
es stehe eine Sistirung der Ausführung des Spielbanken-Ge-
setzes in Frage. Diese Auffassung ist unrichtig . Das Gesetz ,
dessen Publikation sich nur zufällig verzögert hat, wird unver¬
ändert zum Vollzug gelangen. Bis jetzt sind hier mit den
Vertretern der Wiesbadener Spielbank noch keine Verhand¬
lungen im Gang. Solche werden aber stattfinden , und zwar
nicht über eine Modifikation des erwähnten Gesetzes, sondern
zu dem Zweck : das früher mit der Spielbank -Gesellschaft von
Ems und Wiesbaden getroffene Abkommen nach Maßgabe des
Gesetzes zu modifiziren. Bekanntlich hat der Landtag die von
Seiten der RegierungaufgestellteGesetzvorlagebesonders dahin
geändert , daß an Sonn- und Festtagen das Spiel verboten
sein soll. In Folge dieser Aenderung müssen nunmehr in der
Uebercinkunft mit der Bankgesellschaft entsprechende ander¬
weite Dispositionengetroffen werden.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 14. März. Im Abgeordnetenhause legte

der Minister des Innern einen Gesetzentwurf vor , betreffend
die Organisation der politischen Verwaltungsbehörden. —
Die ungarische Delegation genehmigte das ordentliche
Budget der Marine , sowie die außerordentlichen Ausgaben
für Landheer und Marine.

-jl Wien , 14. März. Es ist hier die Existenz eine-
Uebereinkommens — eines nicht bloß mit Zustimmung Frank¬
reichs zu Stande gebrachten, sondern von ihm vermittelten
Uebereinkommens — signalisirt , durch welches Spanien
dem Papst für gewisse, und zwar nicht lokale, sondern euro¬
päische Eventualitäten ein Korps von 20,000 Mann zuzu-
sühren und zur Verfügung zu stellen sich verpflichten soll . AIS
eine der Voraussetzungen dieser Verpflichtung soll die Koope¬
ration mit den französischen Truppen bezeichnet sein und
würde damit das Verbleiben dieser Truppen im Kirchenstaat
in bestimmte Aussicht genommen sein .

Wie «, 15. März . Die „N . Fr. Presse" erfährt , daß fol¬
gende Finanzvorlagen fertig vorliegen : Staatseigen-
thum soll bis zum Belauf von 25 Millionen innerhalb dreier
Jahre verkauft und eine dreijährige außerordentliche Ver¬
mögenssteuer erhoben werden. Die Gewinnststruer soll auf
15 Proz. erhöht werden. Die Staatsschuld-Unifikation wird
durchgeführt , einschließlich einer Erhöhung der Couponsteuer
um 10 Proz. In dem Bericht des Finanzministers wird be¬
rechnet, daß 10 Proz. genau dem StaatSschuld -Antheü mt-



sprechen, welchen die Länder diesseits der Leitha übernehmen ,
ohne rechtlich dazu verpflichtet zu sein , während Ungarn
weniger leistet.

-j-j- Wien , 15 . März . Eine scheinbare Sensationsnach¬
richt , die Nachricht von einem Schutz - und Trutzbündnißzwi¬
schen Rumänien , Serbien und Griechenland , soll
guten Grund haben , obschvn man ganz Zuverlässiges noch
nicht weiß . Die Bedeutung eines solchen Bündnisses , wenn
seine Existenz sich bestätigen würde , liegt aus der Hand , denn
es könnte nicht zweifelhaft sein , gegen wen es zu „ schützen

" ,
und wem zu „ trutzen " es berechnet wäre.

Rumänien .
Bukarest , 14 . März . In Folge der ungünstigen Be¬

dingungen , welche preußische Unternehmer für Ausführung
des Eisenbahn - Projektes gestellt haben , sieht man vor¬
aus , daß die Konzession in der Kammer auf große Schwierig¬
keiten stoßen werde , welche die Auflösung derselben oder den
Rücktritt der Minister zur Folge haben können. — Die Op¬
position hat ein strenges Gesetz gegen die Juden eingebracht.
Die Regierung weigerte sieb , cs zu unterstützen .

Serbien .
Belgrad , 14. März . In dem bosnischen Ort Graco -

nica ist eS zu einem blutigen Konflikt zwischen Baschibozuks
und bosnischen Christen gekommen; beide Lheile hatten Tobte
und Verwundete .

Italien
Florenz, 14 . März. In der Verhandlung über die M a h l-

fteucr wurde die von Crispi verlangte Vorfrage mit 213
gegen 103 Stimmen verworfen . Die Vorschläge von Ming-
hetti und Bargoni wurden angenommen . Der erstere forderte
den Minister auf , vor Ablauf des Monats sein Projekt zur
Reform der Besteuerung mit Ersparung von 100 Millionen
auf das Budget für 1869 vorzulegen ; der zweite beantragt,
die Verhandlung über die Mahlfteuer zu beginnen unter Vor¬
behalt , vor der endgiltigen Abstimmung die sonstigen finan¬
ziellen Maßregeln in Berathung zu nehmen . — Der König
hat vierzehn neue Senatoren ernannt , darunter die HH.
Pepoli und Touello .

Frankreich .
* Paris , 14. März . Dem „Journ. de Paris " zufolge

hieß es gestern im Gesetzg . Körper , daß Hr . Jeromc David
zum Nachfolger des Hrn . Schneider als Präsident dieser
Körperschaft ernannt worden sei oder nächstens ernannt wer¬
den solle, da Hr . Schneider aus Gesundheitsrücksichten seinen
Posten niederlegen werde. — Die „France" meldet übrigens,
daß der Präsident Schneider so weit wieder hergestellt ist,
haß er . heute zum ersten Mal dem Kaiser hat einen Besuch
machen können. — Demselben Blatt zufolge würde Prinz
Napoleon auf morgen in Paris zurück erwartet. — Das
„Pays " kommt nochmals darauf zurück, daß der Präfekt in
Toulouse seine Pflicht verletzt habe, und spricht heute so¬
gar sein Mißfallen darüber aus , baß Generativ . Goyon sich
nicht auf seinem Posten befunden habe. Man dürfe , meint es,
überzeugt sein , daß zu Zeiten des Marschalls Niel diese
Vorgänge unmöglich gewesen wären. Das „Pays" meldet,
daß die 9 Bureaus des Gesetzg . Körpers heute den Antrag
wegen Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des Hrn .
v . Kerveguen geprüft haben . . Hr . v . Kerveguen hatte
Morgens bereits an alle Präsidenten der Bureaus einen
Brief geschickt, worin er seine Kollegen bittet, die Verfolgung
zu gestatten .

Die Nachrichten , welche uns neuerdings aus Toulouse
zugehen , bringen eine Proklamation, die General Graf
Goyon , welcher sogleich nach Empfang der ersten Nachrich¬
ten von den ausgebrochenen Unruhen aus seinenKommandan¬
tenposten zurückgekehrt ist , erlassen hat. Er sagt darin : es
sei nicht das erste Mal , daß er einem Aufruhr gegcnüber -
stehe , und hier , wie anderswo werde er ihn zu bändigen
wissen.

Der „Mess , de Toulouse " fügt dieser Proklamation hinzu :
Wir können hoffen , daß die Unordnungen , die in Toulouse stattge¬

sunden haben, vollständig beendet sind . Gestern durchzog eine Anzahl
ganz junger Leute die Stadt , indem sie die Marseillaise sang. Im
Augenblick , als sie vor dem Justizpallast vorbeiziehen wollten , wurden
sie auseinander gesprengt und es wurden zwei Verhaftungen vorge¬
nommen . Es wird versichert , daß von der ganzen Anzahl Individuen ,
die während der letzten drei Tage verhaftet worden sind , nur 11 in
Verhaftung geblieben sind . Der Hr . Staatöprokurator hat bei dieser
bedauerlichen Gelegenheit viel Energie und Kühnheit gezeigt . Dien¬
stag um Mitternacht stellje sich dieser Beamte an die Spitze der Ab -
thcilung berittener Jäger , welche damit beauftragt war , aus der Allee
Louis-Napoleon die Zusammenrottung zu zersprengen. Er verhaftete
eigenhändig den Fahnenträger der Demonstration , der ei» ehemaliger
Sträfling ist, welcher bereits 14 gerichtliche Verurtheilungen erlebt hat .
Mittwoch den ganzen Abend hielt sich der Staatsprokurator auf dem
Kapitolsplatz auf, welchen er erst dann spät in der Nacht »«rließ, als
alle Truppen in ihre Quartiere zurückgekehrt waren.

* Parts , 15. März Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 14 . März .

In der allgemeinen Diskussion über das Versammlungsgesetz
ergriffen gestern noch die HH . Pcyrusse , als Berichterstatter, und
Em . Ollivier das Wort . Man ging hierauf zur Diskussion der
einzelnen Artikel über . Ju Bezug auf Art . 1 entspann sich eine
lebhafte und ausführliche Debatte zwischen den HH . Jules Simon ,
Pelletan , Gen . Lebreton, Glais -Bizoin , I . Favre , Staatsminister
Rouher , Peyruffe und Ernest Picard . Ein von I . Simon befür¬
wortetes Amendement wurde abgewiesen und Art . 1 angenommen.
Derselbe lautet : „ Oeffentliche Versammlungen können ohne vorher zu
erlangende Erlaubniß unter den in den nachfolgenden Artikeln vorge¬
schriebenen Bedingungen stattfinden. Immerhin werden auch ferner
öffentliche Versammlungen , in welchen über politische und religiöse
Gegenstände verhandelt werden soll , von dieser v»rher zu erwirkenden
Ermächtigung abhängig gemacht .

' Das Amendement der Linken will
das Gesetz in dem einzigen Artikel zusammeugefaßt wissen : . Die Bür¬
ger haben das Recht, sich außerhalb der offenen Straße ( voie publique )
zu. versammeln, unter der Bedingung , daß sie 24 Stunden vorher die
Munizipalbehörden davon in Kcnntniß setzen . "

Die Red« Ob < ivier ' S richtet sich zunächst gegen die Ausführun¬
gen Rouhcr's vom vorhergegangcnen Tag , daß in der Masse keine
Vernunft , sondern nur die tumultuarische Leidenschaft vorherrsche , und
weist darauf hin , daß der Mann des Volkes , wenn er in geeigneter
Weise aufgeklärt wird, schließlich immer und besser als mancher Höher¬
stehende zum Verständniß des Wahren gelange. Die öffentliche Ver¬
sammlung sei gerade das Gegentheil und das Gegengift dsr Klubs .
Die Kaiser! . Negierung müsse in ihrer Eigenschaft als repräsentative,
als demokratische und , wie sie wenigstens selber versichert , liberale Re¬
gierung da» Versammlungsrechl anerkennen. Diese drei Punkte führt
der Redner näher aus . In scharfer Weise tritt Ollivier auch gegen
die ewigen Verdächtigungen der Revolutionen von 1789 und 1848
zu Felde . Ollivier weist auf die mehrfachen Arbeitcrvcrsammlungen
hin, die mit ausdrücklicher Ermächtigung des Kaisers in neuester Zeit
stattgefunden haben, und die, wiewohl sie manchmal von einigen Tau¬
senden besucht waren , in vollkommensterOrdnung und in der würdig¬
sten Form vorübergingen . „ Das neue Gesetz weist Ollivier nach —
läßt weniger Recht, als vorher thatsächlich vorhanden war . Man sieht
ihm a» , daß es mit Unlust , mit Widerwillen abgefaßt ist . Es ist die
Pflicht Derer , welche die Freiheit in der Ordnung , die Freiheit ohne
die Revolution wollen , Gesetze dieser Art mir dem größten Nachdruck
zurückzuweisen . Die Zeit des weichherzigen Abwartens ist vorüber und
der Augenblick mannhafter Entschließungen und Kämpfe gekommen .
Das Land muß wissen , daß, wenn es nicht kräftig in sich geht und nicht
in bestimmter Form seinen Willen kuudgibt , in die konstitulioncUe
Bahn wieder einzutreten , es aus dem Marasmus und der Beunruhi¬
gung , in denen cs dahinfiecht , nicht herauskommt . An ihm ist es,
sich umzulhuu . Wenn es findet, daß wir im Jrrthum sind , so mag sich
sein Geschick erfüllen. Wir wenigstens haben unsere Pflicht gelhan,
und wir werden in der Geschichte den Ruhm haben , bis zur letztere
Stunde gekänkpft und aller Hoffnung zuwider hartnäckig immer noch
gehofft zu haben.

"

Da die Regierung , obwohl von E . Picard freundlichst darum ge¬
beten, auf diese Rede nicht zu antworten für gut befindet, so wird die
allgemeine Diskussion geschlossen.

Das Amendement von I . Simon wird von diesem als die einfache
Schlußfolgerung der von der Opposition in der allgemeinen Diskussion
entwickelten Ansichten erklärt und bedarf darum keiner nähern Be¬
gründung mehr. ES wird deßhalb auch nach diesen kurzen Worten
abgcwiesen .

In der Diskussion über den Art . 1 selber spricht zuerst Eug . Pel¬
letan , um darzuthu » , daß der seitherige Zustand , welcher geschloffen c
Privatversammlungcu gestatte , dem neuen Gesetz, das von Fallstricken
wimmle, vorzuzichen fei. „ Ihr Gesetz — schließt er — können Sie sidc
sich behalten. Ich stimme gewiß nicht dafür . "

General Lebreton hält eine große Lobrede aus die Regierung ,
welche durch die gegenwärtige Vorlage wiederum einen Schritt weiter
auf dem freisinnigen , großmüthigen Weg , den sie durch das Dekret
vom 24 . Nov . zuerst betreten , gemacht habe . Min soll sich darum
aller Sorgen entschlagen, und der Regierung , welche dem Volk Ord¬
nung unv Freiheit unter einer starken und geachteten Gewalt verheißt,
mit Vertrauen Nachfolgen .

Glais - Bizoin sowohl wie I . Favre erbitten sich Aufklärung
über die Bedeutung und die Tragweite des Wortes „ politisch"

, insofern
politische Diskussionen in einer öffentlichen Versammlung nicht ge¬
stattet sein sollen . Gehören die Diskussionen über national -ökonomische
Gegenstände auch zu den verbotenen Dingen ? Eine Aufklärung hier¬
über ist um so wichtiger , als der Ausdruck „ veoiiowie politique "
in den anfänglichen Entwurf aufgenommen war und später ausgefallen
ist. Hr . Rouher sagt, daß dies nur davon abhänge , ob eine staalS-
wirthschastliche Diskussion einen wirklich politischen Charakter annnehme
ober nicht . Es gebe gewisse Fragen , welche beiden Gebieten angehör-
ten , z. B . die Organisation der Familie , das Eigenthum re . re . , die
dürfe man nicht diskukircn. Allein die Diskussion der gewerblichen,
kommerziellen Fragen , der: Lohnfragc dürfe man diskutiren , aber nur
insofern sie nicht politisch werden

I . Favre bedauert , daß man nach dieser Erklärung des Ministers
nicht klüger daran sei als vorher , und wendet sich dann gegen die
andere von dem Berichterstatter und dem Minister ausgestellte Bnsicht,
daß eine öffentliche Versammlung und ein Klubb identische Dinge
seien . Die Diskussion gewinnt dadurch , daß man auf die Februar¬
revolution zurückgreist, wieder einmal , wie schon so oft, wo die Rechls -
und die Prinzipsrage sich nicht dankbar genug ausbeulen läßt , einen
persönlichen Charakter . Auch der S ch u l z e - D e l i tz s ch ' sche Brief
vom Anfang August 1867 kommt wieder zur Sprache .

Hr . Rouher erklärt in Bezug aus das gegen die Abhaltung dcs
internationalen GenosjenschaftSkongreffeserlassene Verbot : „ Man wollte
in Paris nicht eine vereinzelte Versammlung , eine zufällige Konferenz,
sondern einen wirklichen Kongreß über Kooperalivgesellschaften, über
ihre Organisation , über die Arbeit , über alle nur dabei in Anregung
zu bringenden Fragen abhalten . Wir glaubten denselben nicht gestalten
zu dürfen . ( Verschiedene Stimmen : Sie haben wohl daran ge -
than . ) Wir hielten es nicht für paffend, gerade in einem Augenblick ,
wo die Regierung und die Kammer durch da» Gesetz über die Gesell¬
schaften einen wirklichen Beweis ihrer Sympa thie und ihrer Fürsorge
für alle diese Organisationen gegeben hatten , tsiese Fragen von neuem
diskutiren zu lassen , damit der Vortheil davon den
öffentlichen Gewalten entzogen würde , die doch
allein ein Anrecht aus die Dankbarkeit der Be¬
theiligten hatte ( pour eo enlever Ik bönöüce »ur pouvoirs
publics , qm « vxienl reuls ckroil ü Is reeonn » issunce >1es inlerssses ) .
Wir wollten keine unnütze und leidenschaftliche Diskussion sich eröff¬
nen lassen , und wir haben darum unter unserer Verantwortlichkeit
also gel-andelt .

" Hr . Rouher fügt bei , daß die Regierung deshalb eine
ernstliche ( ssrivuse ) Diskussion nicht untersagt haben würde . Eine
große belgische Assoziation, die sich schon: in Belgien , in der Schweiz
und in Italien versamnielt , habe die Erlaubniß gehabt , während der
Dauer der Ausstellung Konferenzen zu IHallen. Dieselbe habe es aber
vorgezogen , von dieser Erlaubniß keinen. Gebrauch zu mache » .

Zum Schluß wird noch eine Differenz zwischen Hrn . Rouher
und dem Berichterstatter aufgecheckt. Ersterer macht den oben
angedeuteten mystischen Unterschied zwischen verbotener politischer und
erlaubter nationalökonomischer Diskussion . Letzterer ist insofern konse¬
quenter , als er jede nationale demokratisch« Diskussion als eine poli¬
tische und mithin gemeingefährliche verboten wi ssen will . Alle An¬
fragen der Opposition sind nicht sim Stande , dies e Unklarheit zu zer¬
streuen , da zuletzt weder Hr . Rc»uher noch Hr . fl lairuffe irgend eine,
geschweige denn eine befriedigende Antwort erthe ilen . Art . 1 wird
hierauf , wie bereits bemerkt , angenommen .

* Paris , 14. März . Sitzung des Gesetzgeb . K ör -
pers vom 13 . März .

Tagesordnung : Vereins - Gesetzentwurf . Glais - Bizoin ,
der sich in der letzten Zeit äußerst wortkarg zeigte , tritt heute , wie

sonst immer , sehr sarkastisch auf . Er meint zuerst , das Land schulde
der Regierung nicht den geringsten Dank für die liberalen Gesetze.
Man habe nicht nöthig , Dem zu danken, der Einem Alles geraubt und
dann wieder einen Theil des Geraubten hcrausgebe . Man sage , Frank¬
reich könne erst dann wieder die Freiheit in vollen Zügen schlürfen ,
wenn eS keine Parteien und keine Prätendenten mehr gebe . Die Prä¬
tendenten werden, wie er meint , aber immer bestehen , denp diese Prä¬
tendenten seien die Rechte und Freiheiten Frankreichs. Es würde , so
fügt er hinzu , gewißlich die Regierung nicht sein , welche i^ ren ihre
Krone zurückgebcn würde ; diese würde ihnen höchstens eine Mit stäh^

lemcu Spitzen verzierte Dornenkrone auf' s Haupt drücken .
La t our - Dumoulin , der frühere Direktor im Polizeiministcrium ,

erhält hiernach das Wvrl . Er wird von der Majorität , die ihm als
einem Abtrünnigen nicht sehr wohlwill , öfter- unterbrochen. Er er¬
klärt , das Gesetz nur deßhalb voliren zu wollen , weil dasselbe gestatte ,
die offizielle » Kandidaten einer Besprechung zu unterwerfen . Er ist
kein Vertheidiger der Klubbs , aber er findet, daß das Gesetz, der Frei¬
heit doch zu wenig Rechnung trägt und zu sehr bekundet , daß man
DaS , was man mit der einen Hand bewilligt, mit der andern zurück¬
nehmen will .

Jules Simon tritt ziemlich heftig gegen das Projekt auf und
erklärt , dasselbe nur dann votiren zu wollen , wenn man das
Amendement der Opposition annehmcn werde. DaS vorliegende Pro¬
jekt gilt ihm zufolge nur dem Namen nach der Freiheit . Die vierzehn
ersten Artikel würden durch den Schlußartikel , welcher den Behörden
das Nechi gibt , die Versammlungen zu verbieten , zu Nichte gemacht,
und das ganze Gesetz sei daher nur eine gesetzliche Konstituirung der
Willkür, die bis jetzt geherrscht habe . Da » Projekt gibt , wie Simon
weiter bemerkt , auch nicht daS Assoziationsrecht, und lasse sogar Zwei¬
fel darüber , ob man den höher» Unterricht sreigeben wolle , was ab¬
solut nolhwendig sei, wenn man nicht wolle , daß das Genie Frank¬
reichs elendiglich zu Grunde gehe . Was das Projekt inspirirt habe,
sei die Furcht . Dies ist, meint er , das ganze Geheimnis! des neuen
Gesetzes .

Rouher ergreift nun das Wort und ruft , wie dies so seine Ge¬
wohnheit ist, das rothc Gespenst in die Schranken Das Assoziations¬
recht , wie es Jules Simon verlangt , ist ihm zufolge die Wiederher¬
stellung der Klubbs . Das Land wisse, in welche Lage cs durch dieselben
versetzt worden sei . Dann darauf eingehend , daß Jules Simon ge¬
sagt , daß das Geheimniß des Gesetzes die Furcht sei , ruft er pathetisch
aus : Ja , die Regierung hat Furcht , wenn man von ihrer Fürsorge
für die Ruhe und den Wohlstand des Landes spricht ; sie hat Furcht,
wenn sie dieselben bedroht glaubt , und sie will deßhalb nur mit Vor¬
sicht auf den Wegen der Freiheit einherschreiten! Schließlich will dann
Rouher der Opposition zu Leibe : Sie glauben, meint er , daß Sie den
Fortschritt repräsentiren ! Sie rcpräsentiren nur eine abgenutzte, ver¬
altete , zu Boden geworfene Meinung ! Sie wollen nicht vorwärts
schreiten , sondern Sie wollen uns in die schlimmsten Zeiten der Ge¬
schichte unseres Vaterlandes zurückführen ! Die Majorität zollt Beifall ,
die Linke murrt , und die Sitzung wird vertagt .

Paris , 15 . März . Ein Erlaß des Handelsministers setzt
rir die Zeit vom 20 . März bis zum 15. August einen gemein-
amen Tarif für den Transport von Cerealien auf den
ranzösischen Eisenbahnen fest . Der Tarif derselben soll

per Tonne und Kilometer 6 Centimes auf die Strecke bis zu
200 Kilometer, 5 Centimes bis zn 400 Kilometer, 4 Centi¬
mes bis zu 800 Kilometer, und 3 'fr Centimes auf Strecken
über 800 Kilometer Länge betragen .

Spanien .
Madrid, 14. März . Die Gerüchte über Aufstände in den

Provinzbn werden widerlegt ; es herrscht überall Ruhe.
Belgien .

Brüssel, 14. März . Die Repräsentantenkammer
genehmigte gestern das Armeekontingent für 1869 mit 68
gegen 43 Stimmen ; zwei Mitglieder enthielten sich der Ab¬
stimmung . Heute genehmigte die Kammer den Gesetzentwurf ,
durch welchen die militärische Präsenzdauer auf 27 Monate
festgesetzt wird, mit 87 gegen 21 Stimmen . Außerdem wurde
das Gesetz über die neue Armeeorganisation mit 69 gegen 39
Stimmen angenommen . Die Kabinetsfrage ist als erledigt
zu betrachten .

Niederlande.
Haag , 14. März . In der heutigen Sitzung der Ab¬

geordnetenkammer legte der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten die versprochenen diplomatischen Aktenstücke
über die luxemburgische Angelegenheit vor. Dieselben ent¬
halten nur bekannte Thatsachen nebst Erläuterungen , welche
das Verhalten der Regierung in jener Angelegenheit zu ver -
theidigen bestimmt sind .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 10. März . Der Reichstag hat mit ge¬

ringer Majorität die Bewilligung von 200,000 Rd. für
Staatsbauten beschlossen , um dadurch den Bevölkerungen der
nothleidenden Provinzen den Erwerb der Lebensmittelzu er¬
möglichen.

Levantepost.
Konstantinopel , 8. März. Der aus Kandia hieher

zurückgekehrte Großvezier hat die Erklärung abgegeben, daß
der Aufstaild in Kandia thatsächlich beendigt sei , und nur
einige Hundert griechischer Guerillas , welche sich in den Bergen
aufhalten, noch Veranlassungenzu Ruhestörungen geben. —
Die Regierung hat zwei Lloyddampfer gemiethet , welche die
kretischen Flüchtlinge zurücktransportiren sollen.

Großbritannien
London, 13 . März . Unterhaus . Chichester Fortescue

betonte die Dringlichkeit der Abhilfe der Beschwerden Irlands .
Der Fenianismus sei keineswegs so unbedeutend , als Lowe
behauptete . Falls das Haus der Errichtung einer katholischen
Universität in Irland günstig sei, werde er beistimmcn , ebenso
auch die Regierung in der Grundpacht-Frage unterstützen .
Redner bezeichnet ! die Abschaffung der irländischen Staats -



Kirche für dringlich . Verweigerung dieser Forderung wäre
Mit? 'heit und Wahnsinn.

Amerika
Neu -Bork, 13. März. Dem gefaßten Beschluß gemäß

trat der Senat heute unter dem Vorsitz des Oberrichters Chase
als Gerichtshof zur Verhandlung des Prozesses gegen den
Präsidenten zusammen ; doch wurde , wie vorauszusehen
war , bald die Vertagung , und zwar bis zum 23 . d . M . , be¬
schlossen, um Hrn . Johnson Zeit zur Ausarbeitung seiner am
enannten Tag einzureichenden schriftlichen Beantwortung

der Auklageartikel zu gewähren . Als Zeugen werden für den
Angeklagten u . A . der General-Staatsanwalt Stanbery (der
bekanntlich im vorigen Jahr eine ganze Reihe von Gutachten
zu Gunsten der Politik des Präsidenten und gegen die des
Kongresses abgegeben hat), zwei bcigeordnete Richter des ober¬
sten Gerichtshofes , Black und Samuel Nelson , und die Gene¬
rale Curtis und Eward auftreten. Stanbery hat außerdem
seine Entlassung eingereicht , um als Anwalt des Präsidenten
dessen Vertheidiguug vor dem Senat zu übernehmen .

Baden .
Karlsruhe , 16. März . Der Grotzh. Obers chulrath erläßt in

seinem Verordn -Bl . Nr . 6 vom Heutigen solgcnde Bekanntmachung ,
den Vollzug des Gesetzes über den Elementarunterricht bctr . : . Unter

Bezugnahme aus die in Nr . XV des Regierungsblatts vom lausenden

Jahr veröffentlichte landesherrliche Verordnung vom 8 d . M . , wonach
das ebendaselbst verkündete Gesetz über den Elementarunterricht mit

dem heutigen Tag in Wirksamkeit tritt , wird den mit dem Vollzug der

Gesetze und Verordnungen über den Elementarunterricht dermalen be¬

trauten Behörden zu erkennen gegeben , daß bis zur Erlassung der Voll¬

zugsverordnungen zu dem neuen Gesetz die bisherigen Verordnun¬

gen und Instruktionen über den Elementarunterricht insoweit
noch in Kraft bleiben, als sie nicht durch ersteres aufgehoben oder

modifizirt worden sind .
Zugleich werden die Schulbehörden zufolge besonder » Auftrags des

Großh . Ministeriums des Innern verständigt , daß die Bestimmung in

8 2 des neuen Gesetzes, wonach in Hinkunst auch Mädchen der

Regel nach erst nach vollendetem 14 . Lebensjahr aus der Volksschule
entlassen werden sollen , auf die Mädchen, welche nach der seitherigen
Norm (8 7 der landesherrl . Verordnung vom 1b . Mai 1834 und Er¬

laß Großh . Ministeriums des Innern vom 21. Dezemb. 18«5 ) an

Ostern d . I . ihre Entlassung gewärtigen durften , keine Anwendung

finde , da dieselben die gesammte nach dem alten Lehrplan von ihnen
in der Volksschule zu erfüllende Aufgabe ini Wesentlichen nun immer¬

hin gelöst haben und daß mithin mit dem Schluß des Schuljahres
diese Kinder aus der Schule zu entlassen find.

"

( k ) Karlsruhe , 16. März . Bezüglich der Gasfrage hat am

abgelausenen Samstag eine Versammlung von Konsumenten stattgehabt,
welche recht zahlreich besucht war und worin in der Hauptsache voll¬

kommene Einigkeit herrschte . Nach längerer Rede des Hrn . Vorsitzen¬
den Wolfs stellte derselbe Namens des provisorischen Komitee' s dessen

Anträge , welche insgesammt Annahme fanden . Es wurde beschlossen,
das definitiv zu ernennende Komitee habe mit allen Kräften dahin zu
wirken, daß mit dem 1 . April d. I . der Gaspreis von 4 st 50 kr.

auf 3 fl . herabgesetzt werde , und die Unterzeichner der aufgelegten Liste

seien aus Ehrenwort verpflichtet, wenn die Herabsetzung nicht sofort

erfolge , vom 1. April an in ihren Lokalen kein Gas mehr zu brennen,
bis die Preisherabsetzung ans 3 fl . von den Gaswerk - Besitzern geneh¬

migt sei. Die Listen wurden sofort von etwa 70 Gaskonsumenten un¬

terzeichnet , und heute wurden sie von den Mitgliedern des Komitee's

allen übrigen zur Unterschrift vorgelegt. Wir werden über den Er¬

folg dieser Vorlage weiter berichten. Wohl morgen schon werden unter

Vorlage der Listen die Verhandlungen mit der Gasverwaltung begin¬
nen. Den Ausschuß bilden die HH, : W . Hofmann , 1 . Vorsitzender;
Merke jun ., 2 . Vorsitzender ; Hr . Rois , 1 . Schriftführer ; Hr . Rupp ,
2 . Schriftführer ; W. Baumgärtner , F . Benzinger , L. Eypper , W.
Göttle, K . Haßliuger , A . Kilber, S . Moninger , W . Printz , M . Rcut -

linger, L Weiß und W . Wolfs. Der Bericht enthält folgende Stelle :

„Dringen wir mit unserm Streben glücklich durch , so haben wir uns
und unserer Stadt einen wesentlichen Dienst geleistet ; denn wenn sich
das Gaswerk nicht mehr in so ungeheucrm Grad , wie bis jetzt, rentirt ,
so hat im Jahr 1870 die Stadt bei etwaigem Ankauf des Werkes

eine sehr große Summe weniger für dasselbe zu bezahlen und kann
das Gas billig abgebcn.

"

8* Pforzheim , 1b. März . Mit dem Erscheinen der „Badischen
Chronik" als Beigabe zur „ Karlsr . Ztg . " habm Sie einem Wunsch
des größer» Theiles Ihrer Leser entsprochen. Ein derartiger Raum

für Dinge , die gerade nicht immer in da« Gebiet der hohen Politik
gehören, aber doch nicht minder den Leser zu interessiren vermögen,
war Bedürsniß . - Nach dem von dem hiesigen „Fr au e n v er e in "

ausgegebenen Rechenschaftsbericht hatte derselbe im letzten Jahr eine

Einnahme von 1073 fl . 18 kr. und eine Ausgabe von 962 fl . 14 kr .
Unter jenen sind als ordentliche Beiträge 6bb fl . 30 kr . und als Ge¬

schenke 120 fl . inbegriffen. Die Ausgaben erstrecken sich auf baare Un¬

terstützungen , Hauszinse , Holz und Steinkohlen , Kleidungsstücke,
namentlich für Konfirmanden, Kostgelder für Kinder rc . — Neben dem

Frauenverein besteht hier bekanntlich noch der „ Armenverein " ,
der über bedeutend höhere Mittel zu verfügen hat . Zum Besten dieses
Vereins wird nächstens Hr . vr . Weber von hier zwei Vorträge über

Darwin ' « Lehre über das Menschengeschlecht halten . — Vorgestern
hielt Hr . vr . Dulk im Museumssaal einen Vortrag über Egypten
und die Eranitwüstc bei Assvin . — Die StLrche sind auch hier
schon eingekehrt .

Heidelberg , 12. März . (Obcrrh . Kur .) Da « Verzcichniß der

Vorlesungen für da« Sommerhalbjahr ( an hiesiger Universität)
ist erschienen . In Bezug auf die neu berufenen Lehrkräfte ist zu be¬
merken : In der theologischen Fakultät wird Prof . Gast lesen über :

Allg. Geschichte der christlichen Kirche ; in der juristischen: Geh . Prof .
Hetzmann über deutsches Kriminalrccht ; in der medizinischen: Prof .
Simon über spezielle Chirurgie . In der philosophischen Fakultät
wird der wieder von Oesterreichisch -Schlesien zurückgekehrtc Prof . Stvy
Vorträge halten über Pädagogik und Einleitung in die Philosophie und
Logik . Prof . Treitschke wird lesen über deutsche Geschichte von 1815
bis 1848 und italienische Geschichte von Theodorich bis Cavonr . Zu
den vielen Privatdvzenten in dieser letzter» Fakultät ist ein neuer , vr .
Ladenburg , hinzugekommen, welcher über den Entwicklungsgang der
Chemie ini letzten Jahrhundert eine Vorlesung angekündigt hat . —

Dieser Tage hielt der hier bestehende Schloßvcrein eine Zusammen¬
kunft. E« wurde die Anlegung mehrerer Ruheplätze und Schutzhäus¬

chen am Wolfsbrunnenwege, sowie an der Ziegelhäuser Straße (jenseits
des Neckars ) beschlossen. Auch soll der durch das sogenannte Karme -

literwäldchen aus das Schloß führende Fußweg verbessert werden.

Mannheim , 16. März . ( „ Mannh . Journ " ) In dem neu

gegründeten demokratischen Verein sprach gestern Hr .
vr . Freese vor einem zahlreichen Publikum über die Aufgabe der

Volk -partei , wobei er sich hauptsächlich über dieselbe in Bezug aus die

deutsche Frage ausließ .

Vermischte Nachrichten.
— Freiburg , 14 . März . Die hiesigen Blätter bringen eine

öffentliche Einladung zur Feier des in unserm Wahlkreis errungenen
Sieges der deutsch -liberalen Sache und zu Ehren unseres Abgeordneten
für das Zollparlament , Hr» . Oberbürgermeister Fauler . Zu dem

Behuf findet am 18. d . ein Banket im großen Saal der Harmonie

statt , wozu alle liberalen Wähler des V. Wahlbezirks Emmendingen ,
Freiburg , Waldkirch eingeladen werden.

— München , 12 . März . (Sch . M .) Die Zeitungen bringen
einen Aufruf zu einem Zusammentritt von süddeutschen Zvllparla -

ments - Abgeordneten . Derselbe ist von 14 Namen entschieden
partikulariftisch - ultramontanerFLrbung unterschrieben. Es

scheint , daß von den in München anwesenden 10 bis 12 Erwählten
aus der Zentrums - und der liberalen Partei kein einziger an der

Borversammlung Theil genommen hat , sonst würden wohl auch ein

Feustel, Fürst Hohenlohe oder l»r . Schneider , ein Crämer , Stauffen -

berg , Kolb oder vr . Völk — lauter Männer , die nicht hinter andere

sich zu verstecken pflegen — den Aufruf unterschrieben haben. Es hat

vielleicht sein Gutes , aus diesen auffallenden Umstand zeitig aufmerk¬

sam zu machen , damit man außerhalb Bayerns über die Tragweite
des projektirten Zusammentritts sich nicht täusche .

X Franksurt , 1b. März . Großes Aufsehen macht dir eben

bekannt gewordene Nachricht , daß gegen Hrn . Notar Vr . Müller ,

Präsidenten des letzten Gesetzg. Körpers und in weiteren Kreisen vor-

theilhast bekannt durch seine aufopfernde Thätigkeit als Leiter des ersten

deutschen Schützenfestes, wegen einer Rede , die er in der jüngsten

Sitzung des demokratischen Wahlvereins gehalten, in Untersuchung ge¬

zogen worden ist . Es soll diese Rede geeignet gewesen sein, „ die Kgl .

Regierung dem Haß und der Verachtung auszusetzen " Bereits hat

Hr . vr . Müller ein Verhör bestanden , und unser Landtags - Abgeord¬
neter vr . Ebner ist als Zeuge vernommen worden. Von früheren

Zeiten her ist der Frankfurter gewohnt , - sich in seinen Reden immer

etwas freier zu bewegen , und deßhalb kann er sich noch nicht recht in

die neuen schärferen gesetzlichen Bestimmungen finden. — Der Herzog
von Nassau ist von seinem letzten Unwohlsein (einer Erkältung )
wieder ganz hergestcllt . — Als Curiosum theilcn wir mit , daß der

Präsidentensessel der ersten deutsche» Nationalversammlung , der

in den Besitz des Hm . vr . Passavant gekommen , von diesem dem deut¬

schen Hochstist zum Geschenk gemacht worden ist.
— Kassel , 14. März . Jakob Plaut , welcher die Expedi¬

tion der „Hessischen Volkszeitung" besorgte , ist bereits vorgestern
Abend unter Begleitung eines Polizeikommissärs und zweier Gendar¬

men nach Berlin abgesührt worden, da , wie es heißt, die Anklage auf

Hochverrats) lautet und die Untersuchungund Aburtheilung der Staats¬

verbrechen dem Kammergericht daselbst zusteht . Trabert dagegen

befindet sich noch hier in Haft . Der Polizeirath Stieber von Berlin

ist hier anwesend und war bei der Verhaftung zugegen. Die „Hess .

Volksztg.
" ist erschienen . „Allem Anschein nach — schreibt dieselbe —

scheint man den Verdacht gehegt zu haben , daß die anonyme revolu¬

tionäre Flugschrift aus der Offizin der . Volkszeitung " hervor -

gegangen sei . Eine gestern unter Zuziehung dreier hiesigen Bnch-

druckereibesitzer an Ort und Stelle vorgenommene Vergleichung der

Typen jener Druckerei mit jenen des erwähnten Flugblattes hat jedoch

ergeben , daß die zu dem Flugblatt verwendeten Schriften wesentlich

verschieden sind von denen der Druckerei der „Hess Volksztg" .

— Köln , 14. März . In den Monaten Januar und Februar d . I .

sind an sreiwilligen Gaben für den hiesigen Dombau 41,884 Thlr .

29 Sgr . eingegangen.
— Dresden , 12. März . (Presse,) Graf Vitzthum - Eck stabt ,

bisheriger sächsischer Gesandter in England , tritt in den österreichischen
Staatsdienst .

— Dresden , 12 . März . Die „ Dresden . Nachr.
" theilen über

die Person des Schirmsabrikanten Siegelt Folgendes mit : „ Sein

natürlicher Vater soll ein früherer Offizier Namens v . Wittern sein ,

weßhalb sich Siegelt auch v . Wittern genannt und geschrieben hat .

lieber das Motiv der That verlautet , daß Siegelt in einem zweifel¬

losen Ansall von , Geistesstörung sich einbildet, von hoher Abkunft zu

sein und bisher nicht die ihm seiner Ansicht nach gebührende Anerken¬

nung und Unterstützung gefunden zu haben. Dip Abliesernng an das

Stadt -KrankcnhauS geschah noch am selbigen Abend , wo die Aerzte
vollkommen den gestörten Geisteszustand des überdies einäugigen Sie¬

gelt bestätigten.
"

— Dresden , 14. März . Im Zwickauer Brückcn-Bergschacht

führten schlagende Wetter heute früh eine Explosion herbei , welche 9

Menschen tödtete und 23 verwundete.
— Prag , 14 . März . Der Landesausschuß beschloß in seiner heu¬

tigen Nachmittagssitzung, die Ucberlaffung des Baues des nordwest -

böhmischcn Bahnnetzes an die Buschtiehrader Bahngesellschaft zu
befürworten. Das Nämliche beantragte die respektive Sektion der Han¬
delskammer in ihrer Abendsitzung .

— Wien , 14. März . Die Vergiftung der Gräfin Cho¬
rin Sky. Endlich ist das Gutachten der Münchener Gerichtschemiker
eingelangt. Es sind auch schon die hiesigen Gerichtsärzte für Montag
in da« Bureau des Landesgerichtsraths Max Fischer geladen , und

für Dienstag den 17 . d . M . ist da« Schlußverhör der Julie v. Eber -

genyi angesetzt . Der Untersuchungsakt erhält daniit seinen Abschluß
und wird zur Antragstellung an den Staatsanwalt übergeben.

— Wien , 14. März . DerReichs - Kriegsminister hat am 9 . d.
an sämmtliche Truppenkommandanten folgendes Rundschreiben er¬

lassen : „ Es sind in der letzten Zeit mehrfache , auch in den öffentlichen

Tagesblättern besprochene Ausschreitungen einzelner Militärnrdi -

viduen vorgekommen , bei welchen Letztere außer Dienst von dem Sei¬

tengewehr in strafbarer Weise Mißbrauch gemacht haben . Um

solche Ausschreitungen für die Zukunft hintanzuhaltc» , fordere ich die

Generalkommandantenaus, die unterstehendenRegiments - und sonstigen

Kommandanten anzuweisen , daß die Mannschaft in eindringlicher Weise

belehrt und ihr zu Gemüth geführt werde , daß ihr die Waffe als

Ehrenzeichen ihres Stander nur zum Schutz de« Staates und der

öffentlichen Sicherheit anvertraut sei , außerdem aber nur in den Fällen

der Nothwehr , niemal» jedoch zur Behelligung der Bürger und zu an¬
dern unerlaubten Zwecken mißbraucht werden dürfe, widrigenfalls der
Dagegenhandelnde die Bestrafung unter Anwendung der vollen gesetz¬
lichen Strenge unnachsichtlich zu gewärtigen habe . Die Konimandanten
sind zugleich persönlich dafür verantwortlich zu machen , daß die Mann -
chaft zuversichtlich in der an / deuteten Art belehrt und in etwa neuer¬

lich verkommenden Fällen von erwiesenen Mißbräuchen der militärischen
Waffe die strengste gesetzliche Strafe in Anwendung gebracht werde.

Kuhn , FML ."

— Wien , 15. Mälz . Eine Versammlung der Aktionäre der Na -
tionalbank nahm ein Programm an, welches von dem von Seiten
des Bankausschusses vorgeschlagenen Uebereinkommen abweicht . Dies
Programm enthält folgende Hauptpunkte : Reduzirung des Bankfonds
auf 75 Millionen ; Slaatsgarantie einer 7proz . Gesammldividende für
den Banksond ; Entschädigung der Bank für die Nachtheile der Staats -
noten -Ausgabe ; Zurückhaltung eines Achtels des Reinerträgnisses für
den Reservefond. Falls diese Abänderungen nicht zugestanden wer¬
den und die Regierung die Liquidation beantragt, so schlägt das Pro¬
gramm vor, hierauf einzugehen,

— Bern . Das Projekt der Akklimatisirung des Rennthieres
im Engadin ist gescheitert . Die dorthin verpflanzten Exemplare haben
sich zwar bis jetzt leidlich wohl befunden ; jedoch hat man sich auch
überzeugt , daß eine Nennthierzucht in größerem Maßstabe wegen
Mangels an Rennthiermoos unmöglich sei. In der Umgebung von
Pontrefina hat man da « Rennlhiermoos seil 1866 für da « einzige
Pärchen aufgebraucht und dasselbe ist , wo cs im Jahr 1866 abge¬
nommen wurde , nur sehr spärlich nachgewachsen. Die Thiere sollen
jetzt verkauft werden.

— Genf . Laut Privattelegramm des „ Bern . Bl .
" gab der Ge-

meinderalh in Ca rvo u g e in corpore seine Entlassung, weil die Re¬
gierung die Schule den lreres ig»or»olin8 bewilligte. Die Bevölke¬
rung demonstrirte gegen die Geistlichkeit Aufregung.

" Jefferson Davis ist zum Präsidenten der von Texas nach
dem Stillen Meer führenden Eisenbahn ernannt worden.

Nachschrift .
Telegramme .

-j- Kassel , 16 . März . Das Verfahren gegen Trabert
und Plaut betrifft die bekannte aufrührerische Proklama¬
tion . Plaut ist bereits dem Staatsgerichtshof überwiesen .
Das Kreisgericht beschloß gestern die Beibehaltung der Haft
Trabert 's ; dessen Abführung nach Berlin ist gleichfalls wahr¬
scheinlich .

Leipzig , 15 . März . Prinz Napoleon ist heute Mor¬
gen, 10 ' /s Uhr hier eingctroffen ; derselbe wurde von einer
großen Menschenmenge erwartet. Der Prinz nahm bei dem
französischen Konsul ein Dejeuner ein , wozu die Spitzen der
Behörden geladen waren . Morgen wird der Prinz seine
Reise nach Kassel sortsetzen .

Florenz, 14. März . Die von Crispi beantragte Vor¬
frage wurde heute mit 213 gegen 103 Stimmen abgelehnt,
die Vorschläge Minghetti ' s und Bargoni ' s hingegen
genehmigt . Der des Erstem geht dahin , das Ministerium
anfzufordern , im April den Plan einer Steuerreform , ver¬
bunden mit einer Ersparniß von 100 Mill . im Haushaltetat ,
einzureicheu ; der Antrag Bargoni's will die Berathung des
Mahlsteuergesetzes jetzt schon eröffnet sehen , mit dem Vor¬
behalt , daß die Entscheidung darüber nach der Abstimmung
über die anderen Finanzgesetze stattfinde. Hieraus wurde die
Berathung über den Gesetzentwurf eröffnet.

Maris, 15 . März . Der „Etendard " meldet , daß verein¬
zelte Versuche von Unruhen iir Mo n taubau stattgefunden,
aber sofort unterdrückt wurden . Sonst gehen die Revisions-
arbciten für die mobile Nationalgarde überall in Ruhe und
Ordnung vor sich .

Das Hamburger Post-Dampfschiff „Allemannia"
, Kapt . B ardua ,

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Packelfahrt-Aktiengesell-

schafl , ging, expedirl von Hrn . August Bolten , William Miller ' «

Nachf. , am 11 . März von Hamburg vis Southampton nach
Neu - Port ab.

Außer einer starken Brief - und Packetpost hatte dasselbe 40 Passa¬
giere in der Kajüte und 514 Passagiere im Zwischendeck , sowie
400 Ton « Ladung.

Hamburg , 14. März . Das Hamburg-Neu-Uorker Post -Dampfschiff
„ Bavaria "

, Kapitän Meyer , am 25. Februar von Neu -Orleans ab¬

gegangen , ist nach einer ausgezeichnet schnellen Reise von 16 Tagen
am 13. d . M ., 10 Uhr Morgen- , in Co wes angekommen, und hat ,
nachdem es daselbst die für Southampton und HL vre bestimm¬
ten Passagiere gelandet, um 2 Uhr Nachmittags die Reise nach
Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 82 Passagiere , 1000 Tons Ladung und 42,387
Dollar « Contanten .

Frankfurt , 16. März , 2 Uhr 30 Min . Nachm. Ocsterr. Kredit-
aktie » 193'/, , Staatsbahn -Aktien 258' /«, National 55 , Steuerfreie 51 '/ «.
1860r Loose 72' ,

's , Oesterr, Valuta 102'/, , 4proz. bad. Loose 98 '/? ,
Amerikaner 75V,e, Gold — .

Verantwortlicher Redakteur :
vr - I . Herm . Krocnlein .

» Karlsruher WittcrnngSbevbachtungen .

14 . März . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 2,97 '" Meter.
4- 2,5 S .W. schw . bew . Sonnenbl , Reif

Mittags 2 „ ,, 2,13'" 3- 10,0 N. stark „ . kühler N .O .
Nachts 9 „ . 1,93' " 3- 4,5 N .O schw . . heiter, frisch

15 . März .

Morgens ? Uhr 28 " 0,37' " 3 - 1 .5 N,O . rein heiter , Reis
Mittags 2 . „ 0 .40'" 3- 10,0 schw . bew. . kühler N O .
Nacht« 9 . . 0,53 '" 3- 4. 5 " . . . frisch

Gryßherzoqlirbes äsoftheate» .
Dienstag 17 . März. Mit allgemein aufgehobenemAbonne¬

ment. Znm ersten Mal : N»me » und Julie , große Oper
mit Ballet in 5 Akten , von Barbier und Carre ; deutsch von
Gaßmann . Musik von Gounod.



M TsdrSanzeige uud Dauksag«»».
«M » Z .i.409 . Petersthal - im Rench-

I thale . Dem Gebieter über Leben und

D Tod gefiel es, unsere liebe Mutter ,
Schwieger -, Groß - und Urgroßmutter , Anna
Maria Hoferer , Ehefrau des am 3 . Ja¬
nuar verstorbenen Bürgers und gewesenen
HofbauerS Mathias Hoferer von hier , am
6 . März , in einem Alter von 72 Jahren , zu
sich in das bessere Jenseits zu nehmen . Sie
starb sanft und gottergeben , wie sie gelebt, ver¬
sehen mit den heiligen Sterbsakramenten , und
bitten um stille Theilnahme an unserm großen
Verlust .

Zugleich sagen den vielen Theilnehmern ,
welche der Verblichenen die letzte Ehre er¬

wiesen und ihre irdische Hülle zu Grabe ge¬
leiteten , unfern herzlichen Dank .

Petersthal im Renchthale , 10 . März 1868 .
Im Namen der Hinterbliebenen .

Der Tochtermann :

_ Andreas Ilg zum Schlüssel .
Z .i.391. Karlsruhe

Werkführerstelle
In der Großh . Telegraphen-Werkstätte in Karlsruhe

ist die Stelle eines Werkführers zu besetzen. Mit der¬
selben ist ein Jahresgehalt von 700 — 900 fl . ver¬
bunden .

Bewerbungen um dieselbe sind unter Nachweisung
wissenschaftlicher Vorbildung und Gewandtheit in sei¬
nen mechanischen Arbeiten bei unterfertigter Direktion
einzureichen.

Karlsruhe , den 11 . März 1868.
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
_

Stoll .

Ae .758 . Nr . 3418 . Konstanz .

Erledigtes Stipendium .
Aus der Domcustos Mörgel ' schen Stipendien¬

stiftung werden hiermit 2 Stipendien von je 140 fl.
zur Bewerbung ausgeschrieben, das eine vom 23 . Juli
1867 , das andere vom 23 . Oktober 1868 an lausend.

Zum Genuß dieses Stipendiums sind arme , dem
geistlichen Stand sich widmende Jünglinge , und in
erster Reihe solche berechtigt , die eine Verwandtschaft
mit dem Stifter Nachweisen können.

Die Bewerber haben ihre Verwandtschafts-, ArmuthS-,
Studien - und Sittenzeugnisse

binnen 4 Wochen
anher vorzulegen.

Konstanz, den 9 . Marz 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
Z .e.759 . Nr . 3449. Konstanz .

Erledigtes Stipendium.
Ein von dem dahier verstorbenen vr . Johann

Wirthlin gestiftetesStipendium von jährlich 120 fl.
ist seit 23 . April 1867 erledigt. Dasselbe soll an
Jünglinge , welche mit dem Stifter verwandt sind , oder
in deren Ermanglung an andere dem geistlichen
Stande sich widmende vermögenslose Jünglinge ver¬
geben werden.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben sich
unter Vorlage der ihre Fähigkeit zum Genuß dar-
lhuenden Urkunden, sowie ihrer ArmuthS - , Studien -
und Sittenzeugnisse

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle zu melden.

Konstanz, den 9 . März 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

_ Lang ._ _

BarwWurm -Lewen-en^M. welche
bereits vergeblich medizinische Kuren gebrauchten, wird
unter Garantie leichte , sichere und gefahrlose Heilung
in 2 Stunden durch die Adresse 4 . ur . dir» . SO poste
restante Detmold . Zeugnisse gratis . Z .i.142.

Z.s 75ü Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände rc. heilt griindlichst, brieflich und in
s. Heilanstalt vr . Stosenfeld, Berlin , Leipzigerstr. 111.

Ausnahme von Zöglingen.
' In einer größer» Stadt des württembergischen
Unterlandes , die recht guteLehranstalten besitzt, können
bei einem Lehrer , der ein kleines Pensionat hat, auf
Ostern wieder 2 — 3 Knaben Aufnahme finden. Die
betreffende Familie ist von den Angehörigen ihrer bis¬
herigen Zöglinge gut empfohlen, und sind auf gef. An¬
fragen nähere Auskunft zu ertherlen bereit die Herren
Professor I )r . I . G . Fischer in Stuttgart , Professor
Vogel an der Thierarzneischule in Stuttgart , Fabri-
kant « mil » elfer in Pforzheim . Z .i.330.

Stellegesueh.
Z . i .413. Ein Frauenzimmer aus guter Familie ,

die französisch spricht , auch allen feinen weiblichen Ar¬
beiten vorstehen kann , sucht bei einer einzelnen Dame
als Gesellschafterin oder zur Leitung eines kleinen
Hauswesens eine geeignete Stelle . Anerbietungen
unter IV. IV. wollen an die Expedition der Karlsruher
Zeitung gesandt werden._

Z .i .426. Rastatt .

Konditoreigehilftit - Gesuch.
Ein zuverläfiger Gehilfe kann sogleich eintreten bei

Konditor A. Matter » in Rastatt .
Z .i .431 . Kurl 8 ruhe .

Kapitalgefuch.
« uf ei« hiesiges , wohlrrhalteueS Haus werde»

vou einem soliden Geschäftsmann 180t) fl. mit ge¬
richtlicher Versicherung aus, »nehAn gesucht .

Offerte» nimmt entgegen daS Geschastsbureau von
Fr . Las Par , Karlsftr . il ._

Z .i.432 . Karlsruhe .

Kapitalgefuch !
Eine erste Hypotheke von 5700 fl. zu 5 »/,Vo auf ein

hiesiges Haus mit Liegenschaft , gerichtlich tarM zu
10,300 fl . , in einer sehr günstigenLage , mit pünktlichen
Zinsen aus Miethertrag , wird aufzunehmen oder zu
cediren gesucht. Offerten mit Adresse k . öl . befördert
die Expedition dieses Blattes .

Die Herren G . Müller « Cons in Karlsruhe und
z um in Baden -Baden

sind von uns beauftragt , von unseren
» /L

^/« Hypotheken-Briefen rückzahlbar » I i »» rt rm Jahre 1873
zum Cours von S3 "/» ; ferner

4 > °/o unkündbareHypotheken-Briefe rückzahlbar » I p » s l durch
jährliche Verloofungen von 1 "/-> zum Cours von 87 > abzugeben .

Laut unseren von König !. Preußischer Regierung gmehmigten Statuten dienen den Hypotheken¬

briefen und deren Zinsen als Sicherheit : ^
1) die in unserem Tresor deponirten Hypotheken-Forderungen von mmdestens dem gleichen Betrag aus¬

gegebener Hypothekenbriefe,
2) das Grundkapital der Gesellschaft von 800,000 Thaler , und
3 s überhaupt das gesammte Vermögen unserer Gesellschaft . ^ ^

Powmer 'sch e Hypotheken- Akt»en-Ba «k »« Coeskn ._
Karlsruhe

Gasthof zum Goldenen Adler .
Dem resp . reisendm Publikum erlaube ich mir hiedurch anzuzeigen , baß ich obigen Gasthof käuflich über¬

nommen habe , und wird es mein eifrigstes Bestreben sein , durch vorzüglicheBedienung bei mäßigen Piksen
meine geehrten Gäste in jeder Weise zufrieden zu stellen .

K . Mcrurer ,

_ vormals Uahnhof-Mestaurateur in Mörzheim
Z .i.434. Karlsruhe .

Carl Arlelh ,
GroßherzoglicherHoflieferant,

empfiehlt
— ganz frische Schellfische rc. —
Z .i.406. Tafelsalz

von vorzüglich schöner Qualität in Säcken von
25 Pfund zu 1 fl . 18 kr . per Sack mit Zoll bei

I LLolf Sk Cie .
_ in Lu- Wigshafe » a . Rh

Carl Arlcty ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
frischen echten weftphälischrn Pumpernickel , ebenso
seinen Schinken» Würste rc._ Z-i.403 .

Z .i.429 . Leerlsrnv « .

^undgut-Berkuuf .
Ein geschlossenes , rentables Landgut , 5 —7 Morgen

groß (guter Boden ) in gesunder Lage vor der Stadt
Karlsruhe , mit Wohnhaus und Oekonomiegebäuden,
und geeignet für Einrichtung einer Fabrik , Gärtnerei
oder Betrieb einer Oekonomie, auch für Herrschaften
zu angenehmem Sonimeraufenthalt ist billigst zu ver¬
kaufen.

Bemerkt wird noch , daß dieses Anwesen durch An¬
kauf anstoßender Aecker vergrößert werden kann , auch
können 8—9 Morgen in gutem Stand erhaltene Pacht¬
wiesen dazu gegeben werden.

Nähere Auskunst hierüber erlheilt auf Franco- An-
fragen

Das Geschäftsburea « von Ar. Caspar.
KarlSstr. 11 .

Ohm ,

Z .i .49. Karlsruhe .

Weinversteigerung.
Aus den Besitzungen Ihrer

iGroßherzoglichcn Hoheiten der
_ iPrinzen Wilhelm und Karl

von Baden werden in dem Palais dahier — In¬
nerer Zirkel Nr . 32/36 —

Mittwoch den 18 . März d. I -,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende selbstgezogene und reingehaltene Weine von
den beigesetzten Jahrgängen , nämlich :

Schafberger, 1866r .
„ Rother , 1865r . . .
„ Ruländer , 1865r . .

Kastelberger 0 Sorte , 1866r . .

Staufenberger Klingelberger, 1865rl
und 1866rj

„ Klevner, I. Sorte , 1865r
u . 1866r >

, , II . „ 1865ru . l
1866r j

„ Gutedel , 1865r u . 1866r 21 „
„ Rother . 1866r . . . 3 >

z „
„ Ruländer , 1866r . . 9 „
, Weißherbst, 1866r . . 20 »/z „

307 Ohm ,
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1868.
Vermögensverwaltung

Ihrer Großherzoglichen Hoheiten der Prinzen
Wilhelm und Karl von Bade».

16V,
30

in Rhodt bei Edenkoben.
Montag den 3t). März nächst»

_ !hi», Mittags 12 Uhr , im Gast¬
hause von Fritz Steigelmann , läßt der Unter¬
schriebene nachverzeichnete Weine öffentlich verstei¬
gern, als :

60,300 Litt . 1865r Rhodter und Kreuzberger
Traminer , Weiherer, Alteforster und Ge¬
mischter , Diedesfelder Riesling und 300
Litt , rothen Gräfenhaußer .

Die Proben werden täglich durch Küfermeister
Schneider verabreicht.

Rhodt , den 1 . März 1868 . Z .i .163.

_ G Theobald, Gutsbesitzer.
Z . i.415 . Nr . 105 . Rastatt .

Pferdeversteigerung .
Mittwoch den 18 . d. , Vormit¬

tags 11 Uhr , werden bei den Stallungen in der
rechten Schloßgartcn-Allee vier verstellt gewesene Mi¬
litärpferde öffentlich versteigert.

Rastatt , den 15. März 1868.
Verrechnung des Großh . Festungsart illerie-Bataillons .

Z . e.788. Mud au .

Steigerungs- Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gantmasse des ft Landwirths Johann Josef Brenn¬
eis von Unterneudorf die nachgenannten Liegenschaf¬
ten auf Unterneudorfer Gemarkung , auf die in I . Ver¬
steigerung der Tax nicht geboten worden ist, gegm Zie¬
lerzahlung wiederholt

Montag den 30 . März l. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause allda öffentlich versteigertund der Zu¬
schlag ertheilt , auch wenn der Schätzungspreis nicht
erricht wird .

Ein Wohnhaus nebst Scheuer , Stallung
und Hofraithe , neben Valentin Henn und
Franz Michael Hofmann , taxirt . . . . 650 fl.

5 Morgen 2 Viertel 48 Ruthen 9 Fuß
Ackerfeld . 810 fl.

1 Viertel 86 Ruthen 6 Fuß Wiese . . 215 fl .
und

2 Morgen 3 Viertel 48 Ruthen 3 Fuß
Wald . 440 fl.

Mudau , den 7 . März 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

Schweiger t .

2115 fl.

Z .i.421 . Nr . 246. Baden .

Kircheubau in Lichtenthal.
Die Lieferung von 3 Glocken im Gewicht von 1800,

900 und 540 Pfund ist in Soumission zu vergeben.
Im Angebot ist der Preis für die Glocken , sowie für

Joche, Schwengel und alles zum Läuten erforderliche
Eisenwerk besonders auszuführen , einschließlich des
Transports bis zur Baustelle und des Aufhängens .
Das Gerüst wird von der Baubehörde gestellt . Die
Lieferung hat in vier Monatm zu erfolgen.

Die Angebote sind bis zum 24 . März kostenfrei
anher einzureichcn.

Baden , den 12 . März 1868.
Großh . Bezirks-Bauinspektion .

C. Berns eld .

Z .i .419. Nr . 247 . Baden .

Kirchenbau in Lichtenthal.
Die Lieferung einer Kirchenuhr ist in Soumission

zu vergeben. Die Bedingungm sind auf unserm Ge¬
schäftszimmer einzusehen , und die Angebote bis
24 . März kostenfrei einzureichen.

Baden , den 12. März 1868.
Großh . Bezirks- Bauinspektion.

C. De rnfeld .

Z .i .411 . Stuttgart .

Verakkordirung von Eisen-
bahnbau-Arbeiten .

Zu Ausführung der Tauber -Bahn werden mit höhe¬
rer Ermächtigung die Arbeiten .vom 2. Arbeitsloos der
Bausektion Schrozberg zur Submission ausgeboten.

DiesesArbeitslvos beginnt bei Nr . 100 der 1 . Stunde
auf der Markung Satteldorf und endigt bei Nr . 53
der 2 . Stunde auf der Markung Burleswagen .

Dasselbe ist 8255 Fuß lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1 ) Erdarbeiten , incl . allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 81,804 fl. 4 kr.
2 ) Brücken und Durchlässe . . 20,277 fl. 3 kr.
3) Dtraßenbauten . . . . 10,301 fl. — kr.
4) Fluß - und Uferbauten . . 136 fl . 30 kr.
5) Bettung . 20,903 fl. 47 kr.
6) Steinunterlagen . . . . 4,208 fl. — kr.
7) Wegübergänge . 316 fl . 36 kr.
8 ) Signale . 416 fl . 48 kr.
9 ) Brunnen . 143 fl. 48 kr

Zusammen 138,507 fl. 36 kr.
Die Plane , Voranschläge und Bedmgnißhefte kön¬

nen bei dem Eisenbahn -Bauaml Schrozberg in Crails¬
heim eingesehcn werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlags¬
preisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen ,
unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeug¬
nissen (erstcre aus neuester Zeit ) , schriftlich, versiegelt
und mit der Aufschrift:

Angebot zu den Bauarbeiten im 2 . Arbeitslos»
der Bausektion Schrozberg

versehen, spätestens bis
Freitag den 3. April 1868 ,

Mittags 12 Uhr .
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

An demselben Tage, Nachmittags 4 Uhr , findet die
urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 12. März 1868.
K. Württ . Eisenbahnbau -Kommission.

_ Klein ._
Z .i.404. Nr . 607. Bruchsal . (Holzverstei¬

gerung .) In den Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden nachgenanntc Holzsortimente ver¬
steigert, und zwar

Montag und Dienstag den 23 . u. 24 .
März d . I .

in UI. 11 Lnßhardt im Bildstockschlag :
2 Eichmholländerstämme , 42 Eichenwagnerstämme;

35 Klftr . eichenes Nutz- , 94 Klstr . eichenes Pfahlholz ,
4 Klftr . erlenes Rollholz ; 230»/, Klftr . buchener, 232
Klftr . eichenes , 2 >/ , Klstr . erlenes Scheit? ,-z ; 125
Klftr . buchenes , 102 Klftr . eichenes , erlenes und ge¬
mischtes Prügelholz ; 191 Klfk . gemischtes Stockholz ;
19,750 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr auf
dem Engelswiesenrichtweg ob der Bildstockkapelle .

Sodann
Samstag den 28 . März d . I .

in IN. 14 Lußhardt , Bräunlesschlag, sowie außer den
Schlägen in III . 9,10,13,15 u . 17 :

2 Wagnereichstämme, 1 Rvthrusche; 13 Klft . eiche¬
nes Nutzholz; 112 »/- Klstr . buchenes , 81 »/- Klftr .
eichenes , 19»/ , Klftr . erlenes und gemischtes Scheit¬
holz ; 64 Klstr . buchenes , 63 Klftt . eich -e-ps und ge¬
mischtes Prügelholz ; 86»/ , Klstr . gemischtes Stock¬
holz ; 6150 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr neben der Kronauer
Hauptallee auf dem Dornschlagrichtwcg.

Bruchsal , den 14. März 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F . v . Girardi .
Z .i.410 . Nr . 1341. Waldshut . (Bekannt¬

machung .) Die Ehestau des Schmieds Karl Rüdy
von Jesterten , Maria Agatha , geb. Straub , hat
gegen ihren Ehemann eine Vermögensebsvnderungs -
klage erhoben. Zur mündlichen Verhandlung ist Tag¬
fahrt auf die am

Samstag den 18 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

beginnendeGerichtssitzunganberaumt ; was zur Kennt-
nißnahme der Gläubiger bekannt gemachtwird.

Waldshut , den 11 . März 1868.
Großh . bad . Kreisgericht.

S ch
"n e i d e r.

Amann .
Z . e.772 . Nr . 2446 . Kenzingen . ( Gantedikt .)

Gegen die Verlassenschaft des Schusters Georg Haag
von Weisweil haben wir Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 3. April 1868 ,
Vorm . 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, ausgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulcgen oder denBeweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden, und es werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen bettretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten? bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie ,
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnende)! Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet
würden.

Kenzingen, den 12. März 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Z . e.783. Nr . 2599 . Breiten . (Ausschlußer¬

kenn tn iß .) In der Gant gegen Gottlieb Scheuble
in Ruith wird die Vermögensabsonderung zwischen
dem Gantmann und seiner Ehefrau ausgesprochen, und
werden die Gläubiger , welche die Anmeldung unter¬
lassen haben , von der Masse ausgeschlossen. Bretten ,
den 12 . März 1868 . Großh . bad. Amtsgericht.
Kamm

Z . e.784 . Nr . 2807. Eppingen . (AuSschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Johann Adam Grauli
von Adelshofen betreffend.

Alle diejenigenGläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen RichtigstellungSlagfahrt nicht
angemeldet haben, werden hiermit von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen .

Eppingen, den 12 . März 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K u g l e r.
Z . e.786 . Nr . 6666 . Freiburg . (Fahndung .)

Peter Hauser , 57 Jahre alt , Tapezier dahier, welcher
eine einjährige Kreisgesängnißstrafe erstehen soll , hat
sich flüchtig gemacht und wird um Fahndung auf ihn
gebeten .

Freiburg , den 12 . März 1868.
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
Z . e.785 . Nr . 2278 . Ettlingen . (Oeffent -

liche Aufforderung .) Jakob Moos von Dar¬
landen , 22 Jahre alt , lediger Taglöhner , ist des Ver¬
suchs der Unzucht mit einem Kinde beschuldigt . Da
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird er aufgefordert,

binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten Gericht zu erscheinen und sich
vemehmen zu lasse» , widrigenfalls das Erkenntniß
nach Lage der Sache gegen ihn erlassen werden würde.

Wir bitten , auf denselben zu fahnden und ihn im
Betretungsall gefänglich hieher einzuliesern. Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Ettlingen, den 10. März 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Richard .
Z .i.414 . Nr . 23. Offenburg . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Nachdem der Thäter der Raub -
ansälle in Gengenbach vom 10. und 23. v . M . in der
Person des Heinreich Foell von Windschläg ermittelt
und geständig ist, nehme ich die Fahndung zurück .

Offenburg, den 15. März 1868.
Der Untersuchungsrichter am Kreis - und Hofgericht

Offenburg .
W e d e k i n d.

Z .e.807. Villingen . Wiederholt erle¬
digte Aktuarsstelle auf 1 . April d . I . mit450
bis 4M fl. Gehalt ; Bewerber wollen sich in Bälde
melden.

Villingen , dm »4 . März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fritsch .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der E» Vrauu ' schen lHosduchdruckerri,
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